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* Amtlicher Teil.
Linboiung der Dandelsgenebmigiing.
** In »»eiten Kreisen ist d-ie Meinung verbreitet , dass

Käufer von Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbesondere
von Lebens - und Futtermitteln , die gegen Provision auf¬
kaufen , keiner besonderen Handelserlaubnis bedürfen , wenn
die Firma , für die sie tätig sind , bereits im Besitze der Handels¬
ei:laubnis ist.

Diese Auffassung ist irrig . ES wird ausdrücklich darauf
aufmerksam --«macht , daß alle derartigen Provisionskäufer
einer Handelsgenehmigung des zuständigen Bezirksamts be¬
dürfen . Ausgenommen hiervon sind nur Angestellte gegen
festen Gehalt . Nichtbeachtung dieser Vorschrift hat unbedingt
strafendes Einschreiten zur Folge .

Prüfung im Dukbescblag .
— Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag

Werden Dienstag , den 19. April l. IS . vormittags 8 Uhr in
der Hufbeschlagschule zu Karlsruhe , Mittwoch , den
20 . April l. Js . vormittags 8 Uhr in der Hufbeschlagschule zu
Mannheim und Dienstag , den 28 . April l. Js . in der Huf¬
beschlagschule zu Meßkirch stattfinden .

4k- Lrkmser Ikarl.
Dem früheren Kaiser von Österreich und König von

mgarn säMnt das Leben als schlichter Privatier in der
Schweiz nicht gefallen zu haben . Er möchte gerne wieder
König werden . Ein solches Dasein ist seiner ' Meinung
nach offenbar amüsanter und bietet dem persönlichen Ehr¬
geiz eine bessere Befriedigung . Ob der kecke Griff nach
der Krone neue Unruhen heraufbeschwört, ganze Länder
vor neue Kriegsmögliäckeiten stellt und von neuem - Hun¬
derttausende von Menschenleben gefährdet , darnach hat
der Exkaiser dabei nicht gefragt .

Es wird jetzt so hingestellt , als ob der Handstreich
Karls von Habsburg ein abgekartetes Spiel sei zwischen
dem ungarischen Reichsverweser Horthy , Frankreich
und dem Exkaiser selbst . Frankreich habe an sich gegen
die Thronbesteigung Karls nichts einzuwenden , wolle
sich aber aus Rücksicht auf die ablehnende Haltung der
Entente und der Nachbarstaaten Ungarns öffentlich nicht
festlegen ; einem tuit nocompli gegenüber jedoch werde
Frankreich sich mit stillschweigender Duldung begnügen .

Wir halten diese Version einstweilen für nicht recht
glaubhaft . Warum die Gründe für das Abenteuer in
so weiter Ferne suchen ? Sie liegen doch so nahe . Der
Exkaiser hat eben von neuem Lust bekommen, Herrscher
zu sein, und findet für diese seine Idee in einzelnen Krei¬
sen der ungarischen Bevölkerung , so vor allem im Adel
und im Militär Anhänger genug , d . h . Personen , die sich
für eine Herrschaft Karls begeistern, weil sie sich von ihr
für später besondere Vorteile versprechen. Ein Präten¬
dent , der mit Hilfe einer verwegenen Schar König wird ,
pflegt schon aus Dankbarkeit diese seine Getreuen be¬
sonders gut zu belohnen .

Irgend welche politischen Erwägungen wer -
den den Exkaiser bei seinem Abenteuer wohl nicht gequält
haben. Denn sonst hätte er sicherlich von vornherein
darauf verzichtet. Es ist ja richtig, daß auch die neue
ungarische Verfassung Ungarn zu einer konstitutionell
allerdings sehr beschränkten Monarchie stempelt . Und
Horthy ist als Reichsverweser lediglich Platzhalter für
den kommenden König . Die Frage aber ist, wer nun
König werden soll. Und da diese Frage sehr scHver zu
lösen ist, kann noch geraume Zeit vergehen , bis Ungarn
einen König hat. Exkaiser Karl ist jedenfalls als künf¬
tiger König so gut wie unmöglich .

Das ist ja überhaupt das Betrübende für die Monar¬
chisten aller republikanischen Länder , daß sich so über¬
aus schwer ein geeigneter und williger Kan¬
didat finden läßt . Kandidaten , die der großen
Mehrheit des Volkes genehm sein könnten , gibt es nicht
einmal in solchen Ländern , wo eine ausreichende Mehr¬
heit für die Monarchie besteht, also in Ungarn . Mit
irgend welchen Desperados aber oder sonstigen abenteuer¬
lichen und fragwürdigen Gestalten können sich die Mo¬
narchisten auch nicht gerade abgeben, weil sie sich sonst
bon vornherein blamieren würden . Unter den beson¬
nenen und vernunftbegabten Thronanwärtern Europas
aber wird sich kaum jemand finden , der in diesen Zeiten
geneigt wäre , das doch immerhin nicht ungefährliche und
Undankbare Dasein eines Herrschers auf sich zu nehmen .
Die Arbeit , die dazu gehört, um den verfahrenen Staats¬
karren aus dem Schmutz zu ziehen , überläßt man doch
lieber anderen , das heißt den Männern aus
d e m D o l k s s e l b st.

Und es sind gar nicht einmal die dümmsten Monar¬
chisten , die da empfehlen , man solle die ganze Frage „Mo¬
narchie oder Republik ?" auf ein Jahrzehnt vertagen : sie
glauben offenbar , daß dann die Welt schon wesentlich
gemütlicher aussehen wird, und Laß es dann an der
Zeit sein wird , dem Volke auch noch eine ganz besonders
sorgfältig herausgeputzte Repräsentationsfigur seines
Glücks und seiner Wohlfahrt zu schenken, nämlich einen
Monarchen . Ein „Monarch" (das heißt nämlich Allein -
Herrscher) wäre dieser König nun allerdings nicht, son¬
dern er wäre das Werkzeug in der Hand jener Schichten ,
die ihn zum König geknackst haben. Feudalismus , Büro -
kratismus , Militarismus und Großkapitalismus würden
es sein, aus denen sich diese Schichten rekrutieren .

Daß Exkaiser Karl, um auf diesen Thronprätendenten
wieder zurückzukommen, einer der allerfatalsten Kandi¬
daten ist, unterliegt keinem Zweifel . Die Nachbar -
floaten Ungarns wünschen, daß unter gar keinen
Umständen ein Habsburger König von Ungarn wird ; der
allerunangenehmste Habsburger ist für sie aber der Ex¬
kaiser Karl . Und gerade um dessen Thronbesteigung
zu verhüten , haben sich ja mehrere der Nachbarstaaten zu
einem Bündnis zufannnengeschlossen.

Dem Abenteuer selbst gegenüber hat sich ja auch bereits
ein so energischer Widerstand von seiten die¬
ser Nachbarstaaten geltend gemacht, daß wohl mit einem
Erfolg des Handstreichs nicht zu rechnen ist. Und wie
es heißt , hat auch dieEntente in Budapest in einer
Form , die als ultimativ bezeichnetwird , gegen die Thron¬
besteigung des Exkaisers Karl Einspruch erhoben . Im
übrigen darf -vielleicht noch erwähnt werden , daß die un¬
garische Verfassung eine ordentliche Wahl des KS-
nigs vorsieht und von der Möglichkeit einer gewalt¬
samen Usurpierung des Throns nichts zu melden weiß .

Was Deutsch - Österreich betrifft , so ist dort die
erdrückende Mehrheit überhaupt gegen eins jede habs¬
burgische Thronkandidatur , weil man davon eine Stö¬
rung der großdeutschen Bestrebungen , das heißt also der
Anschlußbestrebungen , befürchtet.

In Deutschland selbst hat Exkaiser Karl gar keine
Sympathien . Daß die republikanischen und demokrati¬
schen Parteien nicht für ihn schwärmen, ist ja selbstver¬
ständlich. Aber auch die rechtsstehenden Parteien
verabscheuen diesen Mann , und zwar nickt mit Unrecht .
Gilt er doch nach den diplomatischen Enthüllungen der
letzten Jahre als ein Verräter schlimmster
Sorte , dem ein aut Teil Schuld an unserem Zusam¬
menbruch beizumessen ist.

Die Läuglings -Lterblickkeit
Ln Waden während der Jabre

1910 - 1919.
8H .H. Vor

^ zwei Jahrzehnten noch rief das Schlagwort
»Übervölkerung" in Deutschland und in unserm engeren Hei¬matland eine ähnliche Beklommenheit hervor, wie in den letz¬ten Jahren »Säuglingssterblichkeit, Unterernährung und er¬
schreckende Zunahme der Tuberkulose der Kinder ". Damals
machte man sich ernstliche Sorgen ob der von Jahr zu Jahr
steigenden Geburtenüberschüsse und man rechnete bereits
aus , daß unser Vaterland in absehbarer Zeit seine Bevölke¬
rung nicht mehr ernähren könne . Wie ganz anders jetzt, nach¬
dem der Krieg nicht nur einen erheblichen Teil der kräftigstenMcmner weggerafft , sondern auch in die Reihen der Zivil¬
bevölkerung und besonders der lebensschwachen Kinder große
Lücken gerissen hat . Mit den letzteren soll sich

' die folgende
Untersuchung befassen , insbesondere mit der Frage , welchen
Einfluß die Kriegszeit auf die Entwickelung unserer Nach¬
kommenschaft auSgeübt Hot.

Die Säuglingssterblichkeit war in dem zehnjährigen Zeit¬
raum 1910- 1919 mehrfachen Schwankungen unterworfen .
Wesentliche Änderungen hat der Krieg nicht gebracht ; jeden¬
falls find Zeitungsnotizen , die von einer „enormen Sterblich¬
keit " berichteten , nicht stichhaltig . Verhältnismäßig hoch war
sie in den warmen Jahren , vor allem im heißen , trockenen
Sommer 1911, in welchem 10528 noch nicht ein Jahr alte
Kinder umkamen ; eS sind dies 17H Prozent der Lebendgebo¬
renen . Es folgen hieran gemessen die Jahre 1910 und 1918
mit je 18,7 Prozent , die Jahre 191 k und 1918 mit je 14H Pro¬
zent , 1916 mit 14F Prozent . 1914 mit 13,9 Prozent und
1913 und 1913 mit je 13s8 Prozent der Lebendgeborenen : im
Jahr 1919 sind eS nur 10,9 Prozent .

Auf den ersten Blick könnte man hiernach ein Zurückgehen
der Säuglingssterblichkeit annehmen ; da aber die Geburten¬
ziffer bis einschließlich 1918 gleichzeitig gesunken ist , ist die
scheinbare Abnahme der Ziffern an siq als ein Stehenbleiben ,
vielleicht sogar als eine Erhöhung der Säuglingssterblichkeit
anzusehen . ES betrug der Überschuß an Gestorbenen im
Jahr 1916 : 358 , 1917 : 6049 und im Jahre 1918 sogar 11269
Personen . Erst im Jahr 1919 ist ein Geburtenüberschuß von
11 924 zu verzeichnen . (Nebenbei bemerkt ist auch in Bayer »
während der Kriegszeit «m Stelle des früheren Überschusses

der Geburten über die Sterbefälle ein Überschuß der Sterbe¬
fälle über die Geburten getreten . Es ist dort , wie auch in
Württemberg ein Rückgang der absoluten Zahl der Sterbe -
fälle im niedrigsten Kindesalter eingetreten , die jedoch nichtin einer Verbesserung der Sterblichkeitsvebhältniffe im Säug¬
lingsalter begründet ist, sondern im Rückgang der Geburten¬
häufigkeit .)

Dar »! den erfolgreichen Bestrebungen zur » rkämpfuns der
Säuglingssterblichkeit schon in der Vorkriegszeit konnte gleichmit Beginn deS Krieges in den bereits erprobten Bahnen eine
verstärkte Fürsorge für Säuglinge und werdende und füllend «
Mütter einsetzen . Andere Bevölkerungskreise mußten sich
wohl oder übel von Ersatzmitteln mit meist geringem Nähr¬
wert erhalten , aber für Milch , wie sie Säuglinge und dere »
Mütter brauchten , gab es keinen Ersatz . So sorgte die Kriegs .
Wirtschaft dafür , daß die geringen anfallenden Mengen von
Kuhmilch möglichst diesen Bedürftigen zugeführt wurden , al¬
lerdings auf Kosten der Ernährungsmöglichkeit der heran ,
wachsenden Jugend , die über das Säuglingsalter hinaus war »
sowie der cüter » Leute » die infolgedessen unter der Kriegs - '
ernährung empfindlich gelitten haben .

Verfolgen wir die Lebensgefahr der Neugebirenen von
deren ersten Lebensstunden an :- so finden wir einen auffallen ,
den Unterschied zwischen der Sterblichkeit am ersten Tage , in
der ersten Woche, im ersten Monat , im ersten Vierteljahr
und in späteren Altersstufen . Es zeigt sich daß die Sterb¬
lichkeit mit der Entfernung von der Geburt aus vhhiiolo .
gischen Gründen rasch abnimmt . Die Sterblichkeit am erste »
Tag im Verhältnis zur Sterblichkeit in der ersten Woche ver¬
hält sich ungefähr wie 3 : 5 . Es starben beispielsweise im
Jahr 1912 am ersten Tag 991 Neugeborene (862 Knaben und
429 Mädchen ) , in der ersten Woche 1838 Kinder ( 1062 Knaben
und 776 Mädchen ) ; für das KriegSjahr 1915 lauten die ent¬
sprechenden Zahlen 675 (370 Knaben und 305 Mädchen ) bezw .
1229 (706 Knaben und 524 Mädchen ) und für das Jahr 1918
endlich 575 (313 Knaben und 262 Mädchen ) bezw . 989 (572
Knaben und 417 Mädchen ) . Von der Gesamtzahl der im
ersten Jcchr Gestorbenen entfallen auf den ersten Tag rund
10 Prozent und auf die erste Woche durchschnittlich etwa
20 Prozent . Von da an sinkt die SterLlichkeitSziffer weiter :
es kommen auf den ersten Monat etwa ein Drittel und auf
das erste Vierteljahr etwas über die Hälfte aller im ersten
Lebensjahr -Gestorbenen .

Bei der Zerlegung der Säuglingssterbeziffern nach dem
Geschlecht stoßen wir auf die allgemeine naturgesetzliche Tat¬
sache . daß wesenllich mehr Knaben als Mädchen im ersten
Lebensjahr starben . Und zwar sieht man in allen betrachteten
Jahren , daß sich die Sterblichkeitskurve beider Geschlechter
stets in fast gleicher Entfernung von der Mittellinie der ge-
samten Säuglingssterblichkeit bewegt , mit anderen Worten ,
die KnaLensterb ' ichkeit war um das Gleiche ungünstiger , als
die Mädchensterblichkeit günstiger als die gesamte Sterblich ,
keit war .

Wie die Sterblichkeit an sich so ist auch der Unterschied
der beiden Geschlechter im ersten Monat überall am größten
und verringert sich gegen Ablauf des erste« Lebensjahres .
Nicht unerwähnt soll in diesem Zusammenhang aber die be¬
kannte Tatsache b.erben , daß mehr Knaben als Mädchen ge¬
boren werden ; die größere Gefährdung der Knaben gleicht
das Übergewicht der Geburten wieder aus .

Won Wichtigkeit ist auch die Unterscheidung nach Legitimität .
Es bewegt sich die Kurve der Sterblichkeit der ehelichen Kinder
nur wenig unter derjenigen der Mittelwerte der gesamte »
Säuglingssterblichkeit . Dagegen ist die Sterblichkeit unter
den unehelichen Kindern stets bedeutend größer als unter den
ehelichen . Von den Gestorbenen des ersten Lebensjahres wa -
ren in dem betrachteten 10jährigen Zeitraum insgesamt SO 646
Kirrder ehelich und 9028 außerchüich geboren ; erster « machte »
13,9 Prozent der ehelichen , letztere 20,9 Prozent der unehe¬
lichen LebKrdgeborenen aus . Der Anteil der Unehelichen an
den Geborenen , der im Anfang der Berichtszeit noch ein Drei ,
zehntel war , stieg später bis auf ein AchtÄ ; er betrug in den
Jahre 1910 ein Dreizehntel , 1911—1913 ein Zwölftel , 1914
ein Elftel , 1915 «in Zehntel , 1918, 1917 sowie 1919 ein Neun -
tÄ und 1918 ein Achtel . Es wuchs also im Laufe der Jahre
der Einfluß der Sterblichkeit der unehelichen Kinder auf die
Gesamtsterblichkeit und es vergrößerte sich in den letzten
Jahren der Unterschied zwischen der Sterblichkeit der ehelichen
Kinder und der Gesamtsterblichkeit . Als Hauptgrund für die
Mehrsterblichkeit der unehelichen Kinder ist wohl ihre körper¬
liche Minderwertigkeit anzüsehen , und diese Eigenschaft selbst
ist wieder zurückzuführen auf die fast ausnahmslos ungün¬
stige ökonomische Lage der unehelichen Mütter . Ferner sind
die Unehelichen än den meisten Fällen Erstgeborene , bei denen
die Sterbenswahrscheinlichkeit bekanntlich größer ist als be!
dem zweiten und dritten Kind in einer Familie . Auch finden
die außerehelichen Niederkünfte viel zahlreicher vor dem 20.
Lebensjahr statt als die ehelichen.

Da die Sterbenswahrscheinlichkeit — wie oben angeführt - -
am ersten Taa am größten ist. sollte man erwarten , daß in
die geburtenreichsten Monate auch die höchste Säuglingssterb¬
lichkeit fällt . Dies trifft jedoch nicht zu . vielmehr werden im
allgemeinen in den Sommermonaten die meisten Kinder hin .
gerafft . Eine ausnahmslos gültige Regel über den Einfluß
der Jahreszeit auf die Säuglingssterblichkeit läßt sich nicht
aufstellen , da letztere von verschiedenen Umständen , insbeson¬
dere von den jeweiligen Witterungsderhältniffen abhängig ist.
So hatte die lang anhaltende Hitze im Sommer 1911 eine
verhältnismäßig hohe Säuglingssterblichkeit zur . Folge , ebenso
die Spätsommerinonate 1910 , 1912, 1913, 1914 und 1917,
während andererseits in den Jahren 1915 und 1916 die hoch-
sten Verhältniszahlen in den März fallen . In den Jahren
1918 finden wir die Höckstzahl im Oktober und 1919 im Sep¬
tember . Es zeigt sich hier wohl die Beobachtung bestätigt , daß
die schädlichen Folgen des Sommers sich erst häufen , wen »
die Hitze eine Zeit lang angehalten hat , und auch über dies »
Zeit hinaus noch andauert . (Schluß folgt .)



Dolititcke Neuigkeiten.
Das Mißlingen der Hrommunistenputscbe.

Rach der Einnahme de» Leunawerkes und der Aufhebung
Ler Kommunistenzentrale in Halle ist in Mitleid , utschlano
eine « eitere Beruhigung «iugetreten . In fast sämtlichen Be¬
trieben Halles wird wieder gearbeitet . Es treiben sich nur
«och östlich von Halle vereinzelt einige Banden umher . Der
Ort Liebenwerda ist von den Kommunisten besetzt , die dort die
Räterepublik auSriefen . Unter den im Leunawerk Festgenom,
menen beifndet sich eine Anzahl Ausländer und zwar vier Ruf ,
fr«, fünf Österreicher, ein Marokkaner und ein Mann au»
Algier . Der Generalstreik in Gotha ist beendet. In Erfurt
find di« beiden Kommunisteaführrr Förster und Orphal ver¬
haftet worden. Die kommunistische Rachrichteuzeutralr wurde
aufgrhobe« . Bon der Polizei find weitere Verhaftungen vor.
genommen worden, die im Zusammenhang mit den Eisea-
»ahnattenlaten stehen . ES steht fest, daß bekannte Sommu-
»isteusührer als Urheber auznseheu find. Bei dem einen
Führer wurde ein Waffenkager aufgehoben, in dem sich rin «
«rohere Anzahl Gewehre, Revolver und eine Menge Munition
»«fand.

Nach einer Dresdener Meldung haben kommunistische Me»
mente die Kesselfeuer in den Schachten des staatlichen Werke»
»GotteSsege«" gelöscht «ad die AuSgänge der Schächte besetzt.
Da durch das Löschen des Feuers mit dem Berfagen der Pum¬
pen und der Lentikation zu rechnen ist, ist die im Schacht ein»
geschloffene Mannschaft erheblich gefährdet. Die sächsische Ne¬
gierung hat sofort erforderliche Maßnahmen angeordnet .

In Berlin wurde gestern der kommunistische Elektrizitäts¬
arbeiter Wilhelm Sylt wegen Aufruhrs von der Kriminal¬
polizei festgenomme« und nach dem Polizeipräsidium gebracht.
Als er aus dem Polizeigefängnis von dem Kriminalkommis¬
sar zu seiner Vernehmung geführt werden sollte , schlug er
den ihn begleitenden Beamten mit der geballten Faust ins Ge»
ficht «nd versuchte , die Überraschung des Beamten auszunützen
und z» fliehe«. Der Beamte machte aber von seiner Waffe
Gebrauch und streckte Sylt durch eine« Schuß nieder. Die
Kugel drang ihm in den Rücken , durchbohrte den Körper und
chrang an der rechten Bruftseite heraus . Ob Sylt mit dem
Leben davonkommen wird, erscheint zweifelhaft .

Tvr Polizeipräsident setzte eine Belohnung von 60000 Mark
aus zur Aufklärung der Dhnamltanschläge in Charlottrnbnrg
«nd Spandau . — Wie das Märkische Elektrizitätswerk mit¬
teilt , wurde in der Nacht zum Donnerstag das Kraftwerk
Jägermkhle bei EberSwalde von bewaffneten Banden ange¬
griffen , die auf da» Werk Gewehrfruer richtete«, um sich ge¬
waltsam Eintritt in das Werk zu verschaffen. Der Angriff
wurde aber von der eigenen Belegschaft abgeschlagen .

I » Westdeutschland herrscht Ruhe . Die Streitleitung für
den Wiste « hat, wie von kommunistischerSeite mitgUeilt wird,
den Abbruch des Streikes beschlossen. Irgend welche nennens -
werte Zwischenfälle haben sich nicht ereignet . Die preußische
Regierung wird über die Entwicklung, die zu dem Kommu¬
nist',neufstande geführt hat , in der nächsten Zeit eine Denk¬
schrift herausgeben .

Die Besatzungsbehörde hat nach einer Meldung der »Köln.
Ztg .

" über MörS den Belagerungszustand verhängt .
Das Kartell der freien Gewerkschaften im Siegerlans for¬

dert mit Rücksicht des kommunistischen SelbstvernichtungSpla -
nes in einem Aufruf die frei organisierten und soz'.aliüisch
denkenden Arbeiter , Angestellte und Beamte des SiezerlandeS
auf , sich nicht durch unverantwortliche Elemente zu irgend
Welchen Handlungen Hinreisen zu lassen .

'

AuS Stuttgart wird gemeldet: Eine Anzahl Führer de»
Kommunistischen Partei Württembergs wurde heute mittag
bei einer geheime« Sitzung in Anwesenheit zweier zugereister
Kommunisten überrascht. Da belastendes Material vorgefrn »
den wurde, wurden die Führer vorläufig in Polizeigewahrsam
genommen.

Bayerns Widerstand ln der LntwsL -
nungskrage.

Ein Berliner WTB . -Bericht vom Donnerstag besagt :
Nach einer amtlichen Meldung läuft von den in den Pariser

Entschließungen gestellten Fristen für die Entwaffnung der
Einwohnerwehren die nächste am heutigen Tage ab. Die
ReichSregierung hat den Standpunkt eingenommen, dah die
Entwaffnung der Einwohnerwehren fristgemäß durchzuführe«
ist . Im ganze« Reich wird es auch möglich sein , die Frist von
81 . März , die sich auf schwere Waffen und einen Teil der
»eichten Waffen bezieht, inne zu halte ». Rur Bayern scheint
im Verzug zu bleiben. Die Rcichsrrgirrung hat am 23 . März i
nochmals durch ein vom Vizekanzler Dr . Heinze persönlich ,
überbrachtes Schreiben bei der bayerischen Regierung Schritte
unternommen . Sie ließ durch ihren Vertreter der Münchner
Negierung erklären , dah die Reichsregierung deö Aufstandes in
Mitteldeutschland mit den ordentlichen Organisationen (Schutz¬
polizei und Reichwehr) Herr werden wird, daß also auch dies«
Bewegung eine Zurückstellung des jetzt fälligen Teiles der
Entwaffnung der Einwohnerwehren nicht notwendig mache .
Eine endgültige Äußerung der bayerischen Regierung liegt
noch nicht vor. Die Reichsregierung hat durch den Reichs-
kommissar die für die Waffenabgabe der Einwohnerwehren
erforderlichen Anordnungen weitergehen lasten.

Die polniscke Mablverkäischung in
Gberschiesien.

AuS Oberschlesien wird geschrieben :
Bekanntlich ist eS den Polen nur in drei Kreisen Ober -

fchlesienS möglich gewesen, eine Mehrheit zu erreichen. Es sind
das die Kreise Tarnowitz, Rybnik und Pletz. Die beiden letzten
Kreise hatten allerdings schon bei den Gemeindevertreterwahlen
am v. November 1910 eine polnische Mehrheit aufzuweisen . ^
Seitdem hatten dort aber zweifellos zahlreiche Personen den
polnischen Reihen den Rücken gekehrt. Anders dagegen war e»
in Tarnowitz. Das dortige Ergebnis kam einigermaßen über-
laschend; es war aber doch nur solange überraschend, b>S man
genauere Kenntnis hatte von dem ungeheuren Terror , den die
Polen gerade in diesem Kreise trieben . Gewiß haben sie auch
in anderen Kreisen und nicht zuletzt auch in Rybnik und Pleß
mit den verwerflichen Gewaltmethoden gearbeitet , aber diese
Gewaltpraxis war doch nur eine Kleinigkeit von dem, was die
Polen in Tarnowitz leisteten. Sie erhielten dort 28 714 Stim¬
men und die Deutschen 16 541 . Wie ist dieses Ergebnis zu- ,
stände gekommen? Einige Beispiele werden diese Frage beant¬
worten :

Am 15. März wurde den , Kreiskontrolleur in Tarnowitz u . a.
mitgeteilt : „Seit einigen Tagen ist es einem ordnunggewöhn¬
ten Menschen fast unmöglich, in Trockenberg zu wohnen. Den >
deutschgesinnten Bürgern wird von den Polen angedroht, dah '

das HauS gesprengt wird, fall» sie zur Abstimmung gehen i
Würden.

" I

Am 18. März wurde an General Le Rond, General de Ma -
riniS und Oberst Percival in Oppeln das nachstehende Tele¬
gramm gesandt : „Georgrnberger Polen bedrohen die Abstim¬
mungsgäste durch Vorhalten von Stöcken , Gummiknüppeln und
Messern, stören Nachtruhe und lassen Deutsche selbst am Tqge
nicht auf die Straße . Reichsoberschlesier bitten um militäri¬
sches Eingreifen . " Geschehe « ist nichts!

In einem anderer, Telegramm an die gleichen Herren der
interalliierten Kommission in Oppeln über die Lage in Pilzen -
dorf, Kres Tarnowitz, heißt es : . Alle das Deutschtum offen
Bekennende mußten ans Pilzrndorf flüchten, selbst Mitglieder
des paritätischen Ausschusses . Gibt es keine militärische Hilfe ?
Unbeeinflußte Wahl übermorgen unmöglich." Gleiche Klagen
kamen dann aus Gr . Wilkowitz . Geschehen ist dann auch in
diesen Fällen nichts. Ebenfalls am 19. März drahtete der stell¬
vertretend « Vorsitzende des paritätischen Ausschusses in
Radzionkau an die Generale Le Rond, de MariniS und Oberst
Percival . Die deutschen Mitglieder der paritätischen Ausschüsse ,
Unterausschüsse und Wahlvorstände, im ganze« 70 Personen ,
legen ihre Ämter in Radzionkau nieder, weil von polaifchrr
Sette Mordanfchlägr , Überfälle «nd Belästigungen gegen bi«
deutschen Mitglieder unternommen werden. Trotz mehrfachen
Protestes bei dem interalliierten Kreisbureau Tarnowitz ist
bisher nichts vom Kreisbureau unternommen worden. Da¬
mit wird die Wahl unmöglich." Deutsche Einwohner des glei¬
chen Ortes sandten das folgende Telegramm ab : „Sämtlich «
Deutsche von Radzioakau versichern, am 20. März nicht zur
Wahl gehe« zu könne » infolge des ungeheuren Terrors «nb
weil der Lreiskontrolleur von Tarnowitz trotz vieler driugendr «
Bitten militärische Hilfe verweigert hat."

In einer anderen Anzeige heißt es nach der Schilderung des
Auftretens der polnischen Stoßtrupps in Laflowitz : . Biele Ab¬
stimmungsberechtigte fühlen sich bedroht und fürchten sich, zur
Wahl zu gehen.

" Aus einer anderen Anzeige vom 20. März :
Auf den Straßen von Rollo stehen ungefähr 50 bis 60 junge
Leute aus Naklo und anderen Orten . Zeitweise sperre« sie die .
Straße ab und belästigen die Deutschgesiunten, >ie zur Wahl !
gehen. Wenn das Patrouillenauto kommt, verschwinden die
Banditen und verstecken sich." Und noch aus einer anderen
Anzeige: »Zwischen 8r,edrtchSHLtte und Rybaa steht ei« pol¬
nischer Stoßtrupp mit Rädern , der die Abstimmungsgäste be¬
lästigt .

"
Zahlreich find die Klag» n aus weiteren ländlichen Gemein¬

den. Auch hier nur einige andere Beispiele : In Oppatowitz
bedrängten die Polen die Abstimmler bei der Wahl und such-
ten sie zu beeinflussen. In einer Anzeige an den Kreiskontrol -
leur heißt es darüber : «Der Hallersoldat und Mörder Gawlik
hatte einem Zeugen gegenüber gesagt : „Wenn ich die Deutsche»
si> Oppatowitz «iedermache, erhalte ich in Polen eine Beloh¬
nung dafür ." Die deutschen Mitglieder des paritätischen AuS»
schusses und auch die Einwohner von Oppatowitz find in großer
Angst."

Kann man auch nur nach dieser Auswahl von Beispielen
von einer freien Volksabstimmung sprechen ? Hier ist größte
Wahlsabotage und Wahlverfälschung getrieben worden, und daS
Verlangen ist berechtigt, daß die gesamte Wahl deS KretseS
Tarnowitz für ungültig erklärt wird.

Ähnlich liegen die Verhältnisse nun aber auch in Pleß . ES
ist bekannt, daß auch den Italienern dieser Terror zu bunt war
und dah sich italienische Offiziere dahin ausgesprochen haben,
daß die Wahl in einer Reihe von Orte » für ungültig erklärt
werden müßte . Und in Rybnik? Die dortigen Gewerkschaften
hatten bei erner Besprechung bei der Interalliierten Kommiffio»
nachgesucht um rechtzeitig dem Terror entgegenzuwirken. Die
drei Städte dieses Kreises : Rybnik, Sohrau und Loslau , haben
mtt 71 Prozent deutsch gestimmt. Diese deutschen Mehrheiten
wurden aber doch nur deshalb erreicht, weil es in diesen Städ¬
ten einigermaßen ruhig zuging und ausreichender militärischer
Schutz vorhanden war, so daß jeder Wähler ohne Furcht und
Sorge sein Bekenntnis zum Deutschtum ablegen konnte. - AuS
den meisten Dörfern dieses Kreises wird berichtet, daß sich die
Deutschen nicht hervorwagen durften . Raub , Mord, Brand¬
stiftung wurde an ihnen verübt . Hunderte von Personen sind
dort zu Märtyrern für Deutschland geworden. In den meisten
Dörfern wurde erklärt , daß alle jene erschossen werden würden ,
die eS wagen sollten, ihre Stimme für Deutschland abzugeben.
In einer Reihe von Orten sind namentlich den Frauen nur
polnische Wahlzettrl in die Hand gedrückt worden . In Mschanna
hielten 80 Sokols im Schulhofe eine militärische Übung ab,
während nebenan der Wahlakt ausgeübt wurde . Daß aber auch
auf dem Lande im Kreise Rybnik deutsche Mehrheiten vorhan¬
den find, wird dadurch bewiesen, daß in Czeiwionka, wohin
rechtzeitig militärischer Schutz kam , es waren Italiener , sich eine
deutsche Mehrheit herausstellte , obwohl gerade dieser Ort als
eine Hochburg der Polen im Kreise galt ! Die „Rybniker Zei¬
tung ", die den Terror im 'H 'dert , knüpft daran die Be¬
merkung : . Wäre eS dem Kreiskontrolleur gelungen , eine « n .
beeinflußte Absttru - . . ^ coeizusuyren, so waren mindestens
60 bis 70 Prozent im Kreise für ein Verbleiben bei Deutsch¬
land eingetreten ." Das „Rybniker Stadtblatt " erklärt an»
Schluffe einer Besprechung der polnischen Terrorwirtschaft :
„Alle diese Umstände werden geltend zu machen sein, und !
wenn sie genügend gewürdigt werden, so muß die Inter - !
alliierte Kommiffion notwendig zu_ dem Resultat kommen, daß !
von irgend einer überwiegend polnischen Gesinnung im Kreise
Rybnik nicht gesprochen werden kann.

"

Diese Angaben dürften hinlänglich beweisen, wie die Mehr¬
heiten Korfantys in den drei Kreisen Tarnowitz, Pleß «nd
Rybnik zustande gekommen find. Mehrheiten aber, die durch
Wahlfälschungen, durch maßlose Drohungen und durch allerlei
sonstige «nsaubrre Machenschaften entstanden , können unmög¬
lich irgendwie eine entscheidende Unterlage für die Beschlüsse
des Botschafterrates bilden. Unter Berücksichtigung deS Ter¬
rors in diesen Kreisen, die Korfanty für Polen bucht , muß die
deutsche Mehrheit von mehr al» einer Mertel Million Stimmen
für ganz Oberschlesien nur noch erhöhte Bedeutung bekommen!

Die oberschlesische Zeitung »Der Voftswillen " berichtet über
eine Anzahl von polnischen Wahlfälschungen,. Die Polen
haben vielfach fremde Personen zuv Abstimmung veranlaßt ,
die den Wahlakt für Auswärti ge, ja sogar für Verstorbene
vornehmen mutzten. Die Abstimmenden haben für die falsche
Stimmabgabe je 600 M> erhalten .

Monarchische Treibereien kontre -
revolutionärer Gttiziere .

Der Verband »attonatgesinnter Soldaten , «in« Gründung
der Firma Ludendorff, Oberst Bauer » Hauptmann Papst , be¬
treibt eine gesteigerte Propaganda . Anfang März fand in
den Kammersälen in Berlin eine Versammlung statt , über
die der „Freiheit " folgendes beeidet wird :

„Der Vorsitzende führte u . a . aus : Wir find erschienen,
um einen Mann der Tat , der sich der Regierung Ebert -
Sckeidemann seinerzeit zur Verfügung stellte, zu hören :
Oberst Reinhardt . Der Große Kurfürst kam sotnvrzÄt mit
einem Stecke« auS Holland und s» wird auch in der Zukunft
ein Mann a »S Holland komme « , der unS wieder unfern alten
Zeiten , der Glanzzeit der preußische» Arm ««, entgegen -
führen wird

Oberst Reinhardt : Wir wickeln nicht ab, wir bauen auf . (An¬
haltender Beifall .) Wir wollen die alte Armee wieder habe« .
^ Lösender Beifall .) Nicht die Rei^ sbank hält das deutsche
Reich zusammen , sondern die Armee . Noch einige Worte an
die Frauen . In den Händen der Frauen liegt die Erziehung
deS kommenden Geschlechts . Rache und Haß muß unfern
Kindern anerzogen werden . (Minutenlanger Beifall .) Nach
Bayern muffen wir schauen. Wir muffen die Kräfte haben,
den Verttag von Versailles in Fetzen zu zerreißen .

Als nächster Redner sprach Major von der Lamk. j. Er sagt«
am vorigen Montag war er im nationalen Klub, eine ge¬
schloffene Gesellschaft in der Sommerstraße 1 , in welchem
Herr Escherich sprach. Escherich führte auS : „Ich hol, ml»
» einen König wieder und ihr Preuße « müßt Euch Eue»
Hohenzollern wieder hole«.

Nach dem Schlußwort des Vorsitzenden wurde auf „S . M.
unfern allergnädigsten Kaiser und Herrn " und seine Familie
ein dreifaches Hurra ausgebracht."

Der Staatsstreicbversucb des
Lrkaisers Urarl.

Rach den in Wien auS Budapest vorliegenden Meldung «»
hat sich der Gouverneur von Westungarn , Graf Siaray , dem
Exkönig Karl zur Verfügung gestellt. Die Militärdiktatur ist
««Sgernfrn worden. Es verlautet , dah die Südslawen bä
Warasdin 25000 Man gesammelt haben, um sie gegen dein
« n Anger einzusetzen.

Mittwoch abend spät wurde aus Budapest berichtet, daß, ob¬
wohl alle Unterhandlungen zwischen König Karl und der un¬
garischen Regierung abgebrochen schienen , mehrere Minister »
darunter der Außenminister Dr . Grah , sich nach Stein am Anger
begeben habLn , um dort neuerlich Besprechungen zu pflegen.
Diese wurden hauptsächlich dadurch veranlaßt , daß sich angeb-
kch das ganze westungarische Korps Lehar unter König Karl
gestellt hat und die königstreue Stimmung auch auf die übri¬
gen Garnisonen übergreift . Es wird berichtet, daß auS ver¬
schiedenen Teilen des Landes Deputationen eintreffen , um
den König zu huldigen . Auch Graf Julius Andraffy soll sich
mit seinen Gesinnungsgenoffen vollkommen aus die Seite Karl »
gestellt haben.

Man wird alle diese Nachrichtetn einstweilen mit einem ge»
wissen Vorbehalt aufnehmen müssen .

Der Präsident der österroichischen Natioimlverßammlnng ,
Weißkircher, hat den Nätionalrat für Freitag Len 1 . April zu
einer Sitzung einberufen . Die Einberufung geschah haupt¬
sächlich auf Ersuchen der Sozialdemokraten , die auf dem
Standpunkt stechen, daß die Ereignisse in Ungarn nicht als
innere ungarische Angelegenheit zu betrachten seien. Ein «
Erhebung deS Exkaisers Karl auf de» «metrischen Thron
Wäre eine feindlich « Handlung gegen die österreichische Be¬
völkerung. Die Sozialdemokraten betonen die Notwendigkeit,
das Gesetz über die Landesverweisung der Habsburger schleu¬
nigst durch Strafverordnung :« zu ergänzen , die gegen jede»
Betreten österreichischen Bodens Lurch einen Habsburger ge¬
richtet find.

Im Landtag der Steiermark gelangte ein Antrag der
Groß -Deutsche« zur Annahme , der sich gegen die Rückkehr der
Habsburger wendet «nd jede Gemeinschaft mtt ihnen a!b-
lehnt.

Die Rückkehr deS Exkaisers Karl hat in diplomatische«
Kreisen RomS Überraschung hervorgerufen . Sein Handstreich
könnte für Ungarn , das Frieden und Ruhe braucht , ernste
Folgen haben . Die Kabinette der Entente tauschten mitein¬
ander Noten aus , seien aber darüber einig , eine Restauration
zu verhindern .

Die Reichskonferenz der österreichischen Eisenbahner faßte
ein- Resolution , in der es u . a . heißt : Wenn von irgend einer
Seite gegen die freie österreichische Republik ein gegen ihren
Bestand gerichteter Plan ausgeführt werden sollte, so wür¬
den die Eisenbahner in den ersten Reihen derjenigen zu fin¬
den sein , die für den Bestand der Republik alles amfzuopfern
bereit sind .

Wie die Politische Korrespondenz erfährt , teilte der unga¬
rische Geschäftsträger der österreichischen Regierung mit , daß
Exkaiser Karl in die Schweiz zurückkehren werde.

Nach einer Blätterme 'dnng aus Prag hat die tschechoslowa¬
kische Regierung mit Slawien und Italien ein gemeinsame»
Vorgehen vereinbart , falls Exkönig Karl nicht sofort aus Un¬
garn verschwind «.

Kurze polit. Nackrichten.
* Bergarbeiterstreik in England . Die englischen Kohlen¬

arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. Im Hinblick auf den
Bergarbeitcrausstand ist eine Bekanntmachung erlassen wor¬
den, durch die der Ausnahmezustand verhängt wird . Die Ei¬
senbahner und die Transportarbeiter , die mit den Bergleuten
verbündet sind, haben Versammlungen für Scmderabordnun -

gen für den nächsten Mittwoch und Donnerstag einberufen ,
die sich darüber schlüssig machen sollen welche Schritte im
Zusammenhang mit dem Generalstreik der Bergarbeiter , der
gestern abend unvermeindlich erschien , eingeschlagen werden
sollen.

Ladische Llebersicbr.
Vadiscder Landtag .

I .kv . Im Landtag hat Zentrumsabg . Ziegelmater -Ober »
kirch eine Förmliche Anfrage eingebrächt, des Inhalts , daß
in Offenburg eine christlich organisierte Arbeiterin wegen der
Zugehörigk-it zu ihrer Organisation durch die Maßnahme »
d«S Betriebsrats der Firma Walter Claus zum Übertritt in
den freien Textilarbeiterverband gezwungen wurde und alS
sie sich dagegen sträubte , gegen den Willen des Arbeitgeber »
der Betrieb durch Möglicher de» Betriebsrats eingestellt
wurde . An die Regierung wird die Frage gerichtet. waS
sie zu tun gedenke, um den Angehörigen christlicher Oraanr -

fationen das in Artikel 159 der Reichsoerfassung und 8 1 «
der badischen Verfassung garantierte Recht der Vereinigungs »

freiheit zu wahren .

Dscbklänge zum Ikommunistenputsw .
Die kommunistische Aktion in Baden und Württemberg

ist, wie auS jetzt vorliegenden Nachrichten heworgcht , in Hei¬
delberg vorbereitet worden . Wie die Mannheimer VolkS-

ftimme mitteilt , fand schon am Dienstag voriger Woche, also
»or dem Eintreffen der ersten Meldungen aus der Provin -

Sachscn . ein : erste geheime Vorberatung hier statt . » «

Ostermontag erfolgte dann in Heidelberg eine Zusammenkunft
für Baden , in der der Dienstag als Tag de» LoSschlagenS m

Baden und Württemberg festgesetzt wurde .

Die Mannheimer Stratzendmnonstrationr « am Dienstag

mittag haben ein weitere« Todesopfer gefordert. Einer oer

Schwerverletzten namens Josef Fischer ist gestorben. Er war



tenSgefahr . Vau kommunistischer S <77e wurden nrueädingS
Flu ^ lätter verbreitet , in denen behauptet wurde , daß Poli -
»eibeamte aus Häusern geschossen und Handgranaten benützt
Hütten . Die Polizeidireltion bezeichnet diese Darstellung als
vollkommen aus der Lust gegriffen . Die Flugblätter wurden
beschlagnahmt. Mehrere Leute, die als Rädelsführer gelten ,
pnü verhaftet worden. *

In Pforzheim hat die Kommunistenbewegung kein Echo ge¬
funden, was besonders bezeichnend ist , da doch in Pforzheim
Lausende von Arbeitern beschäftigt sind. Die hiesige Kom¬
munistenzentrale hatte zu riner Versammlung durch Plakate
eingeladen, die aber beschlagnahmt wurden . Die Versamm¬
lung selbst wurde verboten . Darauf wurde zu einer Ver¬
sammlung ins Bürgerbräu eingeladen , zu der aber nur
49 Teilnehmrr erschienen waren . Eine weitere Versamm¬
lung am Mittwoch abend war von etwa 800 Personen be¬
sucht, die aber völlig ruhig verlief .

Rrurze Äacbricbten aus Baden.
Badischer EisenLahnrat .

* Am 22. März sand in der Eisenbahngeneraldirektion die
11 . Sitzung des Badischen Eisenbahnrates statt , in der eine
Reihe wichtiger Fragen besprochen wurde . Wir werden mor¬
gen über die Verhandlungen des Näheren berichten.

Berkehrssperren.
Die Sperre für Frachtstückgüternach Halle Ort und für die

in Halle umzuladenden Frachtstückgüter Richtung Nordhausen ,
Aschers leben. Berlin und Magdeburg ist aufgehoben..

Gesperrt ist bis auf weiteres die Annahme aller Güter nach
den Stationen der Strecke Sandersleben (Anhalt ) ausschließ¬
lich — Blankenheim (Kreis Sangerhausen ) einschließlich, smvie
im Durchgang über diese Strecke.

Weinheim , 31 . März . Die Mnze Bergstraße steht zurzeit
in völliger Blütenpracht ; schneeweiß schimmern die Abhänge
des Gebirges dem Beschauer entgegen . Viele Tausende von
Kirschbäumen, Pflaumen - und Aprikosenbäumen strahlen in
weißer -Blüte und dazwischen glänzen die rötlichen Blüten der
PfiÄ -bhämne .

vtllingen , 31 . März . Beim Zunageln einer Kiste in der
Knallkorkenfabrik Wergmeister und Hepting drang ein
Nagel in die Zündmasse eines Knallkorks und verursachte
eine Explosion, durch die der gange Vorrat von
etwa 30000 Stück vernichtet wurde . Zwei Arbeiter
und eine Arbeiterin wurden schwer , eine weitere Arbeiterin
leicht verletzt. Lebensgefahr brückt jedoch bei keinem der
Verunglückten. Der Gesamtschaden beträgt etwa 50000 M.
Er ist nicht durch Versicherung gedeckt. _

Aus der Landeshauptstadt .
OrtSbriesverkehr. In den Bereich des Ortsbriefverkehr » für

Karlsruhe fallen folgende Orte bezw . Häusergruppen : KarkS-
ruhe -Stadt , Karlsruhe - Mühlburg Karlsruhe -Beiertheim , Karls¬
ruhe-Rüppurr , Karlsruhe -Grünwinkel, ' Karlsruhe - Rintheim ,
Karlsruhe -Daxkanden, Schützenhaus, Rosenhof, Appenmühle,
Rappenwörth und Karlsruhe -Gartenstadt .

Radücke Leitungsttimmen.
Gll» K» Z«y«ri »er tzterVervftesttlichre« Zettu»s»stimmen avermm « i vtt

Irin « p » »t » t1ch « V « ra « tw » r »URg Dv Heitungsitrmmen denen de« H» «ke
de» vr ientkrungi fte tollen etv -djekrive- VUd geben von den Stimmungen und Ln-
Wmmngen . dt» in den Blättern de» van de- »um «»«druck aelanaen . )

Vorsichtige Kommunistenhäuptlinge .
Bon eingeweihter Seite wird dem sozialdemokratischen

Karlsruher „Volksfreund" geschrieben:
„Nicht nur die „großen " Führer der deutschen Kommunisten

hÄben sich bei Ausbruch der von ihnen ganz planmäßig und
systematisch inszenierten Putsche rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht, damit sie ja nicht die eigene wertvoll« Persönlichkeit
in Gefahr zu bringen brauchen, auch viele der kleinen Führer
strebten den großen Vorbildern nach. Auf dem Marktplatz
am Dienstag versuchten einige Hundert betörter Leute gegen
die Verkostung des Herrn Jakob Trabingrr zu protestieren
and seine Freilassung zu fordern . Sollte Herr Trabinger
davon Kenntnis erhalten haben , wird rr nicht wenig er¬
schrocken sein . Das hätte ihm gerade gefehlt bei einer „welt -
revolutionären " Aktion , - atz er dabei sein sollte, womöglich
gar noch dort, wo es „dicke Luft " gibt . Herr Trabinger hat , -
wie man ja hier weiß, vor dem Gefängnis eine scheußliche
Angst , aber er geht lieber ins „Kittchen" , als bei einer „Welt -
revolutionären ^ Aktion auf den Marktplatz . Darum traf
er als vorsichtiger Mann rechtzeitig seine Vorbereitungen .
Sein« Famisie mußte verreisen , rr selbst steckte sich ein mords »
großes Schießeisen in die Tasche und verteilte so grob auf¬
fällig Flugblätter , daß er einer Verhaftung unmöglich ent¬
gehen konnte. In solche» Dingen kalkulierte Herr Jakob
Trabinger oftmals ganz richtig. Er sitzt in Sicherheit und
wird von dem elenden bürgerlichen Staat vor leiblichem
Schaden beschützt. Viel anhaben kann man ihm mit dem
Strafgesetzbuch nicht , der 8 51 dieses Buches schützt Leute von
per geistigen Verfassung des Herrn Jakob Trabinger . Kommt
er wieder heraus , so ist er bei heilen Knochen der Märtyrer
und Held, der pathetisch versichern wird , wie „gern " er sc

' n
Blut aus dem Marktplatz verspritzt haben würde , wenn ihn
nicht die Schergen der Republik gefaßt hätten . Herr Tra -
dinger ist in der Tat der richtige und wahre «weltrevokutio-
näro " Jwkob .

Wo Herr Jakob Trabinger sich drückt» darf natürlich der
zweite Karlsruher Kommunistenhäuptling . Herr Karl Bauer ,
nicht Zurückbleiben . Einer strebte in «dkem Wetteifer dem
andern nach . Herr Bauer versicherte Bekannten , sobald eS
rum Generalstreik komme , nehme er sofort Urlaub . AIS am
Dienstag eS an einzelnen Stellen in der Stadt zu Zusam¬
menstößen kam , konnte man Herrn Bauer in strategisch
sorgfältig ausgewählter Deckung hinter einer der kugelsiche¬
ren Säulen der Kolonaden am Friedrichsplatz geduckt sehen.
Herr Bauer war zwar ein bißchen unangenehm berührt , als
er in dieser , für einen „Meltrevoluticmär " doch immerhin
genierlichen Stellung von Bekannten erblickt wurde , aber , du
lieber Himmel, , welche Opfer bringt man nicht aus Angst
vor der Gefahr . In der Versammlung zu friedlichen Zeiten
wird Herr Bauer schon wieder seinen Kampfgenossen mit

Ltaatsanzeiger.
Das Staatsministerium hat mit Entschließung Pom

24. März d. I . die Versetzung des Oberamtmanns Adolf
Aothmund in Neustadt zuen Bezirksamt Waldshut und die Er -
«snnung des OberamtmannS Otto Schäfer in Konstanz zum
Oberamtmann des Bezirksamts Neustadt zurückgenommen
»nd den Oberamtmann Otto Schäfer in Konstanz zum Ober¬
emtnrann in Waldshut ernannt .

Die Eisenbahn -Generaldirektion Hai unterm 8. Februar
> I . den Oberstationskontrolleur Emil Kaufmann in Brei -
ouh »ach tzreiburg versetzt.

Die Errichtung einer S. Apotheke in Welnheim betr .
Dem Apotheke Karl Theodor Eberl » in Weinheim wurde

die persönliche Berechtigung zum Betrieb einer selbständigen
Apotheke in Weinheim verstehn .

Karlsruhe , den 22. März 1921
Ministerium dev Inner «.

Remmele . Brau ».
Die staatlich» Prüf ««» von Kraukenpflegepersone« betr .

Zu Mitglied« der Prüfungskommissionen für die staatliche
Prüfung der Krankenpflegepersonen sind gemäß 8 2 der BO .
vom 1 . Oktober 1919 (Ges.- und LO -Blatt Seite 496 ) ernannt
worden :

1. An der Krankenpflegeschule bei dem St . Josefskranken¬
haus in Freiburg : Profeijor Dr . Oberst, zugleich als Vorsitzen-
der, Professor vr . RooS» der Bezirksarzt Medizinalrat vr .
Baader als beamteter Arzt, sämtliche in Freiburg .

2. An der Krankenpflegeschule bei dem Mutterhaus der
barmherzigen Schwestern des III . Ordens vom hl. Franziskus
in Gengenbach: der Hausarzt des Mutterhauses , prakt . Arzt
vr . Joseph Gißler in Gengenbach, zugleich als Vorsitzender,
prakt. Arzt vr . Julius Müller in Kenzingen, der Bezirksarzl
in Offenburg , Med. Rat vr . Wohlfahrt, als beamteter Arzt .

KarlSruh « , den 39. März IM .
Ministerium de» Inner «.
Der Ministerialdirektor :' I . A. : Rein . Braun .

Anterricht tm Hufbeschkag orrr .
Mit Bezug auf ß 3 der Verordnung vom 24. Juli 1884 (Ge¬

setz - und Verordnungsblatt Nr. XXX Seite 347 ) wird bekannt
gegeben, daß die öffentliche Prüfung im Hufbeschlag

Dienstag , de« 19. April l. I . vormittags 8 Uhr beginnend ,in der Hufbeschlagschule zu Karlsruhe , >
Mittwoch, de« 29. April l. I . vormittags 8 Uhr beginnend , !

in der Hufbeschlagschule zu Mannheim und
Dienstag , de» 26. April l. I ., vormittags 8)4 Uhr beginnend ,in der Hufbeschlagschule zu Metzkirch

ftattfinden wird.
Wer die Prüfung -mblegen will , hat bei dem Bürgermeister¬

amt seines Wohnortes ein schriftliches Gesuch unter Namhaft¬
machung derjenigen Schule einzureichen, an welcher er die
Prüfung abzulegen gedenkt .

Der Anmeldung müssen der Geburtsschein des Bewerbers
und der bürgermeisteramtlich beglaubigte Nachweis über die
mindestens vierjährige Tätigkeit im Schmiedehandwerk beige¬
legt sein.

Das Bürgermeisteramt hat das Gesuch alsbald dem Mini -
stcrium des Innern vorzuleaen, welches den Bewerber , falls
seine Zulassung genehmigt wird, zur Prüfungsvornahme vor¬
laden wird.

Karlsruhe , den 26 . März 1921. .
Ministerium deS Innern .
Der Ministerialdirektor :

Arnold . Braun .

Die Prüfilng für das höhere Lehramt 1921 betr .
-Auf Grund der im Frühjahr IM abgeschlossenen Prüfung

für das höhere Lehramt find für bestanden erklärt und zur
Ablegung des Vorbereitungsdienstes (Probejahres ) zugelas¬
sen worden :

1. in der Abteilung für alte Sprache « :
Nerve, Helmut , von Breslau , Goftl , Hugo, von Konstanz ,

Ha aber , Otto , von Rhodt (Pfalz ) , Holzh-urer , Albert , von
Neuhausen , A. Pforzheim , Walter , Armin , von Hegenheim
im Elsaß .
H . in der Abteilung für neuere Sprache» und Geschichte :

NhlhmiS, Otto , von Mainz , Baumgartner , Ernst , von
Adelsberg , A . Schönau . Berger , vr . Ernst , von Schelingen ,
A. Breisach, Brück . Ludwig, von Braunschweig, Bürck , Emma ,
von Karlsruhe , Döhler , Elisabeth , von Gebweiler ( Elsaß ) .
Dreher , vr . Eleonore , von Liggersdorf (Sigmaringen ),
zum Felde , Dietrich, von Hamburg , Focke » vr . Wera , von
Odessa, Froelich, Ernst , von Eppstein, Kreis ObertaunuS ,
Herrmann , vr . Adolf, von Malsch , A . WieSloch , Jacob , Ilse ,
von KälbertShansen , A . Mosbach. Jägerfthmid , vr . Amelie»
von Berlin , Jdler . Alice , von Heidelberg, Jülg , Alexander ,
von Mannheim , Kirchner, Werner , von Capelle? Mrinlcke»
Herbert , von Mülbib b. Großenhcim (Sachsen ) , Morlath»
Stefanie , von Karlsruhe , Nied. Albert , von Horrenbach , A.
Boxberg , Scharnke, Berta , von Striegau (Schlesien ) . Schick»
Rudolf , von Mannheim , Stelzvmnüller , Hildegard , von
Sperer , Völker , vr . Albert, von Goslar . Widmer , Emil , von
Konstanz , Ziegler , Karl , von Leipzig

IH . in der Abteilung für Mathematik und Naturwissen¬
schaften :

Doeckel, Moritz, von Barr i. E ., Eckert , Robert , von AderS-
bach (A . Sinsheim ) , Litzelmann, Erwin , von Baden , Manch»
Maria , von Dunningen (Württemberg ) , Michaels««!, Karl ,
vpn Scbeftedt (Oldenburg ) , Schieß» Karl , von Singen am
Hohentwiel .

Karlsruhe , den 31 . März IM .
Ministerium drS Kultus «Nd Unterrichts .

Der Ministerialdirektor :
Schmidt . Pahk .

Ziehungsliste der Badischen Staatsschnldenverwairuug.
Ziehung vom I . März 1981.

I Zur Heimzahlung werden von jeder Wertgattung (Litera )
der Schuldverschreibungen gekündigt :

X. Vom Eifeubahnanlehe « von 1879 auf 1. September 1981
49V Stück mit den Nummern :

43, 44. 92. 95. 125. 132, 135. I7S 187 . 198 . 291 . 274. 311 ,
831 . 336, 349. 369 . 376, 386, 396 . 498, 415 . 457 . 519. 529. 54«.
622 . 672 . 692 . 728 . 747 . 75 ». 817 . 869 . 868. 881, 891 , 97« . 981.*1092. 023 , 059 061 , 075, 083 . 172, 173, 182, 296. 245, 250,
264. 393 . 318, 322 . 826 . 327, -s-341 , 349 , 354 , 386. 3 '6. 434.
513, 525 , 583. Ni . 651, 709 . 716 , 718, 723, 793 , 800, 898. 876,
9.33 . 837 . 964. 968 , 986 , SOI 4. 059 . 063, 987, 092. 203. 223.
2SS, 240, 311 . 343. 349. 384 . 413 , 426 , 465 . 481 . 497 , 513. 545,
556, 566. 601. «10. SSI . 668, 696 . 707 , 741. 807, 812 , 829 . 844.
822. 929, 939. 973, 995, 3115 , 195. 201 , 224, 241 , 249. 259.
392, 411 , 434, 457. 480, 491 . 606 . 627 . 638 . «89. 720, 725, 738,
769 . 781, 783, 838 . 964 . 980. 4021 . 924 . 076. 079, 104, 10«.
12«, 222, 277 . 327. 328. 331 . 349 . 423, 429 . 44«, 467, 499. 577.
«05, «17 . «25. 645. 649 . 685 . 689 , 699, 763, 796 . 810, 870, 894,
S032 . 052, 066. 070, 094, 120, 156. 2(0 . 234 , 262 , 267, 251 ,
2M 300, 363 . 402 . 405 . 461, 472 , 533, 549, 582 , 587, 599. 647,
«8k. 706 . 716, 738 . 756 , 760 . 787, 794. 799, 806, 874, 881 , 884.
926, 938, 95«. 978, « 021 , 032 , 03« , 044, 047 , 098. 108 , 213,
231 . 249, 269. 274 . 302, 397 . 464 , 483 . 523. 537. 590, 628, 636,
671 , 814, 842 , 850, 885 , 919 . 970, 7005. 037 , 044 . 133 , 161 .
207. 227 . 250. 261 . 273 , 289 , 297 , 321 . 373, 423 , 44«, 45«. 496,
551 , 556 . 687 . 717, 733. 793, 803 , 861, 95«, 99«. 8012 . 016,
022 . 102, 150, 159. 1k«. 21«. 243, S62. 351, 355 , 414, 418, 428.

484. 438. 483. 534. 558, 572. 594 , 690, 747, 763 . 764 . 921 . 96V.968, » 047, 088. 115, 155. 196, 217 , 267, 301, 314 , 333 . 34L
364, 369. 469, 482 . 487 . 531 . 537 . 558. 566 . 581, «38 . «46. «73.«75. «95. 731 . 770 , 810, 864 . 942, 945. 10013 , 048, 080, 105.115 , 196 . 250. 300. 391, 481 . 514 . 530 . 593. 600. 663 . 664 , 72.6,778. 854, 859, 896, 924, 938. 11I3I , 171 . 177, >80. 221 , 230.245. 280, 282. 299 . 311, 369 . 477. 492. 516, 563, 597, 608, 6w

'
« 18. «38, 655. «92. 828, 837. 865 , 874 . 9,7 . 931, 978 , 990
1L033 , 044. 088. 098 , 136 . 165 . 184, 202, 225 . 252, 290, 38«.422, 516, 520. 560, 562, 597, 608, 616 , 622. 670, 789. 796, 804 .867, 929, 949, 980, 13023 , 028 , 047 , 0 <8, 095. 161, 248 , 253,254. 260, 263, 270, 271. 278 , 313, .375, 392 , 446, 465, 475 , 504 ,579, 607 , «30. 639 , «14. 668 , 692, 701. 724, 729, 750 . 788 , 819.835, 867, 911 , 930, 932 , 941, 915, 955, 968, 995, 14000 , 017,044. 210, 215, 218, 246, 324 , 334 , 412, 417, 587, 608. 611 , 615 .«35. 647. 648. 714, 734, 806 , 809 , 825 , 852. 906 , 956 . 961 . r?

Die mit f bezeichnet - SchuldverschreibungBuchst . 8 Nr 1341
zu 1000 ^ ist mit Zahlungssperre belegt.

L . Vom Eisenbahnanlehen von 1878 auf 1. Oktober IM
255 Stück mit den Nummern :

113. 159. 171 , 230, 261, 290 , 298 . 350 . 352. 357, 404. 414.455, 501 , 502, 512 , 523, 559 , 669, 673, 688, 704, 738, 7 >3 . 762
813, 840, 897, 940. 1054, 056 . 057 . 063 , 099 , 129, ! 84, 192.216. 220, 270, 274, 275 , 276, 277 , 303 , 318, 324 , 342, 345 , 403 ,423, 433, 435, 480 , 565 , 602 . 736, 809 , 819 , 839 , 841. 852 . 868.886, 887, 906, 936 , « 937. 049 , 060 , 153 , 178. 187. 259 . 266.273 , 276, 311 , 377 , 459 , 595 , 605 . 698, 722 , 727. 733. 8 b, 832.846. 864, 882, 900, 909 , 984. 995 . » 058 . 078 . 122, 136, 143,150. 193 , 206, 277 , 287 , 291 , 300. 356, 374 . 417 . 422, 4 - 1. 455 .
461,472 , 531 , 571 , 574. 598, 614, 616 . 746. 760, 764, 767, 769 . 776 ,822. 905 . 919, 928 , 941 , 971 , 993 , 4011, 071, 075 , I2l , 4159,193. 196, 210, 251 , 258, 263 . 292, 296,. 390 . 422, 465, 474 , 512,529, 533, 582. 584 , 588 , 619, 641, 647, 712, 723, 787, 848,849, j -890, 926, 929 , 944, S005, 026 . 0 >5 , 085 , I I3 . >23. 129 ,141 , 159, 225 , 226, 227 , 243 , 302. 358, 366 , 472 , 477, 483 . 500,505. 513, 534 , 617, 673, 674 , 753. 813, 815 , 8 .7, 925, 951. 967,969, 983, 6044 , 121 , 124 . 136, 157. 161 , 195, 222 , 237 , 246
266. 267, 277, 341 , 356 , 395, 424 . 437, 442, 462. 494, 564 , 588,647 , 661, 666, 679 , 705 , 71 >, 712 . 719. 7M8M , 876, 923, 925,9:33, 939, 9 >2, 954, 991, 996, 7067, 121, 186, 240, 285 , 334 ,365, 438, 495.

. —»

Von den mit ß bezeichneten Schuldverschreibungenist Buchst . S
Nr . 4890 über 1000 mit Zavlungssperre belegt. Buchst . L
Nr . 4159 über 200 durch richterliches Urteil für kraftlos
erklärt .
O . Vom Eisenbahnanlehen von 1892/94 auf 1. November IM

176 Stück mit den Nummern :
10, 20. 79 , 94 . 238, 286 , 475 , 486 , 498 . 546, 572, 613, 675 , 728.837, 851 , 854. 882 , 898 , 937 . 962 , 992 , 1088, 231, 237, 243 , 258,307, 319, 380, 383 , 400 , 403, 452 , 511 , 524 . 541. 575. 600, 672,678, 683, 704, 738 . 744, 827 , 880 , 904 . 910, « 021, 061 , 079,135, 219, 315, 3V , 380, 416 , 427 , 451, 464, 486, 543 , 571 ,579, 612 , 641 , 630 , 718. 787 , 815 . 81«, 8 4. 910, 914 , 986,

S038 , 047, 108, 183 , 243 . 328, 341, 342, 434, 497, 521 . 522 ,525. 526, 531 . 637 , 692, 74Ü, 756. 865, - 935, 982 , 4004 . 163 ,272. 359, 399. 437 , 489 , 497 , 500 , 554. 562 , 576, 778, 832 , 842,882, 895. 919, 933 , 976 , 986 , 5049. 286. 3kX). 301, 463 , 485 ,489. « 10, «27. 653, 703, 793, 798 , 852) 981 , « 068, 075 , 219 ,283, V8 , 343, 436. 448. 497 , 519 , 544, 629, 634, 677, 683, 691 .
704, 875. StO, 952 , 974, 998, 7030, 146, 151 , 249, 260, 261 .263, 285, 292, 297 , 309, 311, 417 , 513, 516, 566, 745, 749 ,764, 973.

Die gekündigten Schuldverschreibungen werden bereits vom
16. des dem Heimzahlungstag vorangehenden Monats an bei
der Kasse der Staatsschuldenverwaltung , den übrigen zur
Einlösung verpflichteten badischen Staatskassen, den in Baden

. befindlichen Finanzkassen des Reichs und bei den auf den Zins -
scheinen angegebenen Bankhäusern zum Nennwert eingelöst
gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen mit den noch nicht
fälligen Zinsscheinen und den Zinsscheinanweisungen. Vor¬
aussetzung der Einlösung ist, daß die Besitzer der Schuldner,
schreibungen den Bestimmungen der Verordnung des Neichs-
ministers der Finanzen vom 2 Oktober 1919 über Matznah.
jmen gegen die Kapitalflucht (Reichsgesetzblatt Seile 1820 ) nach¬
gekommen sind. Die Verzinsung der gekündigten Schuld¬
verschreibungen hört vom Hcimzahlungstag an auf.

LI. Rückständig sind folgende Schuldverschreibungen:
Anlrhcn von 1878.

Buchst . tV zu 2000
Nr . 185. 1355. 410, 418 . 753, 2250. 559, 576, 871 , 882 . 977,

K107, 164, >227. 263. 281, 431 . 4W , 752, 764. 866 , » >50. 057,
060, 172, 176, 361 , 367, 482 . 489 , 513, FIS2, 141 , 144 . 446.
478. 506. 583. 719 , 6162. 256 , 475 , 670 , «98. 752 . 7018. 3 iS.
392. 522, 655 . « 715, 741, 851 , » 179 . 472, 666, 777 780 . 10101,
259 . 318, 392, , 578 . 952, 11291, 465, 468, 630. 72 i . 765 . >81.
V76, 12149 , 519. 13 X)4. 043, 308. 347, 468, 552. 763, 869.
14135 .

Buchst . 8 zu 1000 „6 .
Nr - 116. 185 , 616, 973 , 1238, n«>8, 313. 355, 443 , 592, 765 , 985.

2000 , 012, 286, 312 , 644. 871 , 939,- 968 . 3277, 367. f482, 805,
8<>7, 949. 975. 976 , 985 . 988. 993 , 995, 997. »0»S, 099 . 101,
113, 292. 522. 634 . 760 , S >77 , 272, 505, 779, « 174, 450 . 578,
«39, 650, 652, 688 . 690, 7 3 , 922, 7018 , 874 , « >26. 334 , 335.
715, 927. 930, »223 . 341 . 488 , 602, 676, 10069, 665, 719, 791 ,
843, 844, 11059 . 071 . 275 . 291 , 303 . 474 , 487, 956. 998 , 12157.
201 , 318, 540. 886, 13035 . 221, 307, 476, 483, 593, 14036,
387. 527, 604, 639, 760 , 854 . 874 .

Buchst . 0 zu 500 „45
Rr - 49. 150, 291 , 313 , 760 , 861 . * 1308 , 565. 747. 903 . 90«.

«327, 399, 644, 686, 6V , 804 . 945. 951 , 977, 8277, 310 . 367,
582, 642, 805, 832 , 985, 4057. 060 . 072. 075. 077. 078, 083,
084 , 099. 113 , 114, 116 . 124, 125, 127, 133. 172, S<>7, 233 , 451 ,
519, 692, «93. A080 , 175 , 328 , 478 , 536. 583. 643, 718, 975.
« 194, 353. 450. 604, 605. 670, 772. 922, 930. 7195 . 204 . 367 .
«13. «55. 671 . «75. 677. 732, 809 . «207, 299. 479. 511, 602.
«14, 837, » 088. 263, 434, 928 ; 993 . 10016. 318. 517, 578. 716 ,
719, 787. 867. 878, 11014, 052 , 326, 474, 487 , 12 >27 , 459,
733, 806, 1861 «, 869. 879 , 14013, 151, 387, 563. 923, 971 .

Buchst , v zu 300 „4-.
Nr . 84. 148, IM , 196. 268 , 364 , 624, 816 , 836, 920 . 1053. 343.

883, 418, «09, «20, 6:30. 680. 715, 819. 903 . 913 . 2252. 297 .
804, »70. KM . 204. 512. 634. 4165. 166. 168, 169. 170, 172.
173. 17«, 177 , 188. 210, 226, 227, 230, 235. 237, 242 . 245,
264. 449, 754. S042. 01«. 189. 269, 364, 368. 478, 497 . 505,
8V . 855. 974, « 136, 141, 174, 194, 256. 605. 652,' 811 , 923,
7070 , 220. 337, 367 , 425. 473, 560. 613. 638, 677, 835 . 948.
« 034, 037, 207, 240. 292. 585. 602, 787, 810. 830, 930, « 164,
917. 951 . 952. 956, 10025. 030. 093. 101, 116. 259, 587, 658,
«91 , 767, 951 , 11324 . 947 , 12024, 130, 531 , 587, «54. 719.
740. 1K353, 476, 525. 563. 820. 865. 869. 14151, 323, 402.
42«, 472, 639. 895.

Buchst . L zu 200 > 1.
Rr . 1S6. 283. 364, 919 . 1205, 346. 355. 372, 377, 385 , 418,

869 . 903, 2120, 181 , 410, 538, 804, 970. 8227, 233, 262 . 297 .
314. 642, 654, 805 . 4072, 075, 170 . 207, 35g. 460, 53:! , 530
«28. K « 0, 141 , 144, 432, 478 , 496, 613. 626. 696, 869 . 6174.
475, »23. »30. 987 , ?000, 018, 033, 16«. 181 , 319, 514, «75.

* Die fettgedruckten Tausender gelten durchweg auch für di«
hinter ibnen Lebenden Endzahlen.



« 0. « Z»2. 47». 505. SM. «38. «44, 741 . 77«. »31. 983. SS«.
» K)7. »17. 928. »8«. »93. » 0025. 088. 313. 517. 587 . 718, 733.
758. »0«. » 1071 . «4« . 17347. 3«5, 444. 452 . SIS. 52». 1S -0S,
»M . 592. 62». «SS. 827. 838. »4315, 3S3. SSL. LS3. «87. 742.
7«7. 818. 849.

Die mit s bezeichnete SchuldverschreibungBuchstabe« Nr. 3482
>u 1000 >4 ist durch richterliches Urteil für kraftlos erklärt.

Anlrh« von 1878 .
Buckst . 8 . zu 2000

Nr. I«». 353 . 37«. 88«. » 372 . 79«. 832. 202». 087. 375. 442. 5S4,
747. S037, 039, 075. I >4. 148. 174. 17». 313. 65«. «57. «58.«59. 813. 817. 4053. 117. 151. 15«. 3S8. 403. 405. 408. 40».410. 411. 414. 421 . 427 . 435. 437 . 438. 444 . 451. 455 . 468.
471 . 4SI . 492. 49«. 498. «ÜL. «73. 814. 867. 895. S »15. 030,4S5. 553. 818. «023. 141. 240. 361 . 878. 771. 946. 7024, 373.

Buchst . 8 zu 1000 ^ l .
Rr - 84. 39. 151. 862. 378. 402. 482. 438. 510. 878, 1187.»89 . 190. 350. 556. 617. «89. 2429. »30, 063. 409. 416. 474 .«30. 83l . 8 :34. »22. 992. 8 >43. 174. 273 . 874. 279. 410. «59.»76. 4 ' 97. 355 . 357. 362. 3S3. 3S7 . 372. 393. 403 . 405. 408.

409 . 4lO. 411 . 414. 42l . 487. 435. 437. 438, 444 . 4SI. 455. 468.471 . 491 . 492 . 4»6. 498, 707. 750. 894. 963 . S053. 077. 09».811 . 465. 53«. 732, «269. 648. 752 . 810. 846. 863. 7114, 239,
481 .

Buchst O zu 500
Nr . 84,36 . 65. 341 . 486. 507 . 758. 907 . 910. 989. 1206,208 . 755.79«. : 97. 2 »2S. 030. 087. NO. 152. 335. 371 , 496. 54«. <» 3.«92. 76«. 847 . 85«. »14. 928 . 3102. 479. 582. 605 , «0«. «87.70«. 714 . 719 , 720. 744 . 747 . 748. 850. » 13 . 999. 40«7. 110. 144.

151 . 355 . 357, 382 . 3«3. 387 . 372 . 3!« . 403, 405 . 408. 409 . 410.411 . 414 . 421 . 427 . 435. 437. 438. 444. 4SI. 455. 468. 471 . 491,492. 49«. 498. 542. «44, 853 . 925. «034 . 122, 611 . 890. « 273.»43, 7053. 098. 114. ISl . 288 .

Buchst , v zu 300 -ät.
Rr - 65. 262. 547 . 583. «35. 724. 758. 774. 880. 88^ 891. « 8,

»07. 810. 11S8. 272 . 350. 373. 705. 755. 791 . « ISS. 374 . 643,692. 831 . 834 . 85«. 868. 31 >4. 298. 401«. 039. 041 . 053. OS.».0«7. 104. NO. 117 , 139 . 290. 381 . 42.5. 471. 491. 492. 49«. « 8.«30. 750. 752. 836. 949 , 992. 5039 . 053. 077. 553. 587 . 772,818. 890, 891 . « 023. 241, 359, 863. »55. 7143. 27«. 421 . 442
Buchst - L zu 200

Nr . 154. 405. 507. 547. 869. 880. 886. 891 . 907/957 . 964. 1116.328. 534. f5 «7. 796 , 829 . 860. S02S. 030. 4lS . 496. 497. «28.831 . Lr4. 951 . 3148. 7l4 . 747. »99. 401«. 039. 041 . 053. 083.087. 104. 110. N7. 168, 302. 381 . 425. 4SI. 455, 468, 471. 4SI.492. 49«. 498. 82«. 3030, 034. 04«. 772. « 031 . 189. 595.«02. 894. 943. 7051 , l«1. 177. 179, 239 , 24«. 373. 424. 430.
441 .

Die mit s bezeichnete SchuldverschreibungBuchstabe L Rr . 1567
zn MO ist mit Zahlungssperre belegt.

« nlehe» », « 1892 »t .
Buchst X zu 3000

106, 136. 183 , 340. 496. 892 . » 044. 046. 192. 847. 3174, »07.508. 640. 73t . « 091. »030. 082. 173. S036. 643 . 655 . 910. 978,« 16,:. 195. 624, 7086. 100. 472. 503. 829.
Buchst . » zu 2000 ^

Nr . 130. 494, 832. 84«. » IIS. 779 . 943. 2222. 925. 3019. 234 ,389, 85«. 966 . 4030. 387 . 395. 5669. 765. 838. « 352. 482. 898.7027. 473.
Buchst , c zu 1000

Nr . 183. 1002, 008. N6 . »82. 847 . « 019. 433/792 . 991 . 4030
287. 34«. 387. 395, 868, S35. 964. 5864, 928. « 019. 022. 054,309. 541 . 548. 878. 97«. 997. 7173. 444. 50». «51. 802.

Buchst . 0 zu 500
Nr 71 «. 824. »278. 869 . 3153. 925. 981 . 3433/588 . 77». 4141.383, S66S . «83. 853, 967 . 98«. « NS. 155, 195. 352. 4M . 548,»31 , 984 . 7086. 100. 228, 313. 528, 709, 795. 81«.

Nr . 171. 735. 1202. 528. 3274, 386. 779. » 475, - 92. «01«. « n
527 . 775. »35. 5655. 7« . »10. »8«. « 074, 242. 472 . S4L « L
781 . »46. 7063. 204 L38. 282. « 2. 473 , 503. 703. 815. 814858. »44 ^

Buchst r zu 200
Nr . « 10. 71 «. 104«. N30 . 322. «43. 709. 3054, 468, 523 . 925.»95. 3 53. 792. 4016. SM. 527. 935, 5695. 765. 813. 910 928»29. « 324. 472. «80. 78». »7«. 7093. 282. 394, 41 «. 665 . 70L708. 795. 815. 82».
Die mit bezeichnete SchuldverschreibungBuchstabe Rr . 1130

zu 29» ist mit ZahlungZsperre belegt.
HI . Die badischen Staatskassen und die in Baden befind»

lichen Finanzkaffen des Reichs vergüten für gekündigte Schuld»
vtrscheeibungeu. die erst nach Ablauf von 6 Monaten nach de«
HeimzahlnngStage zur Einlösung gelangen . Hiaterlriuaz ».
zinse» in Höhe von 2 ». H. de» Kapitalbetrage «. Bei der
Zinsberechnung blerben die ersten. « Monate von dem Heim»
zahluiWSzeitpunk an außer Be.rackt, während der Monat , in dem
die Einlösung erfolgt, voll gerechnet wird. Der Empfang der
Zinsen ist vom Inhaber des Wertpapiers auf besonderem
Blatte -u bescheinigen .

IV . Durch richterliches Urteil wurden folgende Schuldver¬
schreibungen für kraftlos erklärt :

Anletzen von 1878 :
zu 1V6V -4t Nr . 34«. zu 200 ^ t Nr . 3010. 4158.

A :,letzen vo» 1879 :
zu 10« ^ Nr . 1953. 1951. 1955, 1962. 1974. 1976. 1977. 1983.
1lB4, 3482; zu 500 ^ t Rr . 1948. 1949. 205« ; zu 300 Rr .
5407, MSI. 8680, 8663; zu LM Nr . 8885.

« »letzen von 1892/94:
zu 1606 Nr. 1187, 7438 ; zu 300 Nr . 7732. 7733; zu
290 Rr. 2770. 5786.

Lmtttcbe LeksnntinKÄungen .
Bekanntmachung .

Dt« Abänderung der Metzordnun- detr.
Mit Zustimmung des Stadtrat » und nach Vollzieh»

barkeitScrklärung durch den Herrn Landeskommissar
Wird die Metzordnung für die Stadt Karlsruhe vom' 31 . Mai 1890 in der Fassung vom M. März 1899 und
SO. April 1903 abgeändert wie folgt:

8 1 Abs . 1 Satz 2 : Die eine beginnt am ersten
SamStag im Monat Juni , die andere am 1 . Samstag
de« Monat » November. Am Pfingstsonntag findet keine
Messe statt.

8 1 Abs . 2 : Jede Messe währt 10 Tage .
§ 5 Satz 2 : Sämtliche Buden sind in der »Juni -

messe" spätestens um II Uhr, in der . Nove invermesse "
spätesten« um 10 Uhr abend« zu schließen . W.5L6

Karlsruhe , den 22. Mä,^ 1921 .
Bad Bezirksamt . — Polizri»irrktian v. O .-Z .48

Die A » slös « ng der Zwangst «» »» « für da «
Schueidertzandwerk hier bctr .

Wir bringen nachstehende Entschließung de» Bezirks»
rats vom heutigen zur öffentlichen Kenntnis :

Die unterm 30. Mai 1899 vom Bezirksrat hier ge¬
troffene Anordnung zur Errichtung einer Zwangs -
Innung für das Scknciderhandwerk in Karlsruhe wird
gemäß 8 100t Gewerbeordnung zurückgenommen, nach¬dem 1er Antrag hierzu auf Grund eines den gesetz»
lichen Erfordernissen entsprechenden Beschlusses der
Jnnungsversammlung gestellt worden ist . W 567

Zugleich wird die Schließung der Zwangsinnung für
das Schneiderhandwerk in Karlsruhe mit Wirkung vom
1. April 1921 verfügt .

Die Kosten des Verfahrens hat die antragstellende
Innung zu tragen.

Karlsruhe , de« 22 . März 1921 .
Ba !>. Bezirk, amt — Polizeidirrktion tz. O .-ZLO

Di « Sonntagsruhe im Handelsgewerb « bete .
Wir bringen nachstehendeEntschließung des Bezirks»rats vom heutigen zur öffentlichen Kenntnis :
Die Anordnung des Bezirksrats vom 20. April 1920

die Sonntags , uh« im Handetsgewerbe betr » wird in
Ziffer V wie folgt abgeärwert :

Im Absatz 2 werden die Worte » sowie Zeitungen "
gestrichen Nach dem Ab ah 2 wird als 3. Absatz ein¬
gefügt : »Der Zeitungsverkauf auf öffentlichen Straßen .
Wegen und Plätzen wird, mit Ausnahme der im Abs. 2
letzter Satz genannten Feiertage , in der Zeit von 7—9
Uhr vormittag » und 1l — 1 Uhr nachmittags , in den
Bahnhöfen von 6—9 Uhr vormittags und 11— 1 Uhr
nachmittags zugelaffen. " W 568

Karlsruhe , den 22. März 1921. O -ZcklBad. Bezirksamt — Polizeidirrktion b.

Verordnung
Wer die Heranziehung der ZinsiibnUW der der
Wtzassnlig und der Darleihung von tzeld dienenden
llnternehWngen znr Kapilalerkugsteuer nach § 3M1 Nr. 3 Ws . 2 der Kapitaielttagstenergesetzes.

Vom 12 . Februar 1921 -
Nach 8 3 Nr . 3 Abs . 2 des Kapitalertrag steuer-

aesetzeS vom 29. März 1920 (Reichs-Gesetzbl. S . 345)find Zinsen von Forderungen . Hypochekenzinsen. Zin -
en von Grundschulden . Renten von Rentenschulden
owie Diskontbeträge von Wechseln und Anweisungen

einschließlich der Schotzwechsel steuerfrei , wenn sie der
Anschaffung und der Darleihung von Geld dienenden
Unternehmungen anfallen , die auf Grund des 8 76
tzes Reichsstempelgesetz «» vom 3. Juli 1913 (Reich«.
Gesetzbl . S . 638) in der Fassung de» Gesetze » vom
26. Juli 1918 (Reichs-Gesetzbl . S . 799) angemeldetoder in Gemäßheit der Verordnung vom 1 . Juli 1SM
(Zentralblatt für das Deutsche Reich S . 1295 ) den
angemeldeten Unternehmungen gleichgestellt find . Je¬
doch unterliegt der Steuer der Überschuß der Zins¬
einnahmen über die ZinSausgaben im laufenden Rech-
uungsverkehr nach Kürzung desjenigen Anteils anden Handlungsunkosten , der sich im Verhältnis dieses
Überschusses zu den Gesamteinnahmen der Unterneh¬
mung ergibt ; außer Ansatz bleiben hierbei die Zin -
sen . die von einer Unternehmung der vorbezeichnerenArt einer Unternehmung gleicher Art belastet oder
vergütet werden.

Zur Durchführung der Besteuerung diese» Über¬
schusses wird auf Grund de« 8 3 Abs . 3 des Kapital -
ertragsteuergesetzeS folgendes bestimmt :

8 1 . Wer ein der Anschaffung und der Darleihungvon Geld dienende» Unternehmen im Sinne des 8 3
Nr . 3 Abs. 2 des Gesetzes betreibt , hat binnen einem
Monat nach Feststellung der Bilanz , der Rechnung»der des sonstigen Abschlusses für jedes Geschäftsjahrbei dem für da» Unternehmen zuständigen Steuer¬
kommtssär eine Steuerklärung einzureichen und
gleichzeitig , ohne daß es eines Steuerbescheides

ccker einer sonstigen Zahlungsaufforderung de« Fi¬
nanzamts bedarf, den nach der Steuererklärung zu
entrichtenden Steuerbetrag gemäß 8 7 einzuzahlen .

Als erstes Geschäftsjahr » für das die Steuererklä¬
rung abzugeben ist. gilt das Geschäftsjahr , das den
31 . März 1920 umfaßt . Stehen bei Erlaß dieser Ver¬
ordnung bereits Geschäftsabschlüsse fest, auf Grund
deren Steuererklärungen abzugeben sind, so findet «
Erklärungen bis zum 15. März 1921 einzureichen.

Di « Vorschriften der Abs. 1 , 2 finden im Falle der
Auflösung der Unternehmung mit der Maßgabe ent¬
sprechende Anwendung, daß an die Stelle des Ge¬
schäftsjahres der bis zum Zeitpunkt der Auflösung des
Geschäfts verflossene Teil des Geschäftsjahres tritt .

8 2. Die Steuererklärung soll enthalten :
1. die Angabe der Steuersteüe , bei welcher die Un¬

ternehmung auf Grund des 8 76 des Reichs-
stempelgesetze « angemeldet ist , sowie des Tages .
Monats und Jahres , der Anmeldung oder die
Angabe des Bescheides, durch den die Unterneh¬
mung einer angemeldeten gleichgestellt worden ist.2 . den Zeitraum , den das Geschäftsjahr umfaßt .

3. den Gesamtbetrag der Zinseinnahmen und der
Zinsausgaben im laufenden Nechnungsoerkehr
(8 355 des Handelsgesetzbuchs) ,4. den Betrag der Zinsen, die Unternehmungen
gleicher Art belastet oder vergütet worden find.5. den Betrag der Gesamteinnahmen und der Ge-
samthandlungsunkosten sowie den Anteil an den
Handlungsunkosten , der sich im Verhältnis deS
Zinsüberschusses zu den Gesamteinnahmen er¬
gibt,

6 . den Betrag des steuerpflichtigen Zinsüberschuffes,7 . den Steuerbetrug (10 v . H . des steuerpflichtigen
ZinsüberschusseS) .

8 3. Bei der Ermittelung des steuerpflichtigen
Überschusses der Zinseinnahmen über die ZinSaus¬
gaben bleiben die vor dem 31 . März 1920 fällig ge¬wordenen belasteten oder vergüteten Zinsen außer
Ansatz .

8 4 . Bei der Ermittelung des steuerpflichtigen Über¬
schusses der ZinScinnahmen über die Zinsausgaben
bleiben die Unternehmungen gleicher Art belasteten oder
vergüteten Zinsen außer Ansatz - Ist jedoch der Betrag
der vergüteten Zinsen größer als der Betrag der be¬
lasteten Zinsen , so darf der Unterschiedsbctrag abge¬
zogen werden.

Als Unternehmungen gleicher Art gelten nur Un¬
ternehmungen im Sinne des 8 3 Nr . 3 Abs. 2 des
Gesetzes .' 8 6. Für die Ermittelung des Anteils an den
Handlungsunkosten ist der Überschuß der Zinseinnah¬
men über die ZinSausgaben unter Außeransatzlaffungder Unternehmungen gleicher Art (8 4 Abs. 2) be¬
lasteten oder vergüteten Zinsen oder im Falle des
8 « Abs . 1 Satz 2 nach Kürzung des dort bezeichnet «»
Unterschiedsbetrages zugrunde zu legen.

8 6. Besitzt eine inländische Unternehmung Haupt -
und Zweigniederlassungen , so hat die Hauptnieder¬
lassung die von den inländischen Zweigniederlassungen
erzielten Überschüsse der Zinseneinnahmen üver die
ZinSausgaben mit '

zu versteuern . In diesem Falle
hat die Hauptniederlassung in der Steuererklärung
anzugeöen . an welchen Orten sie Zweigniederlassun¬
gen unterhält , und daß in der Steuererklärung die
von den Zweigniederlassungen erzielten Zinsüber¬
schüsse enthalten seien.

8 7 . Die Unternehmung hat die nach 8 1 mit der
Einreichung der Steuererklärung zu entrichtende
Steuer an die für sie zuständige Finanzkaffe obzu¬
führen . In der Steuererklärung ist zu bemerken,
daß , an welchem Tage und an welche Finanzkaffe die
Steuer entrichtet worden ist.

8 8. Nach Eingang der Steuererklärung stellt der
Steuerkommiflär an der Hand der überwachungslistcn
zunächst fest, ob die Unternehmung aus Grund deS
8 76 deS Reichsstempelgesetzes angemeldet oder in
Gemäßheit der Verordnung vom I Juli >920 einer
angemeldeten Unternehmung gleichgestellt ist-

Sind die Voraussetzungen de» Abs. 1 gegeben, so
stellt da» Finanzamt weiter fest, ob die Unterneh¬
mung den nach ihrer Erklärung zu zahlenden Steuer¬
betrag an die Kinanzkasse abgeführt hat . ES prüft
sodann die Steuererklärung und erteilt einen Steuer¬
bescheid.

In dem Steuerbescheid ist über den von der Unter¬
nehmung bereits entrichteten Steuerbetrag eine Emp¬
fangsbestätigung auszustellen . Soweit nach dem
Steuerbescheid eine Steuer noch zu zahlen ist . ist siebinnen zwei Wochen nach Zustellung de» Bescheidesan die für die Unternehmung zuständige Finanzkaffe
zu entrichten.

§ 9. Ergibt sich, daß die Unternehmung nicht aufGrund des 8 78 des Reichsstempelgesetzesangemeldetoder in Gemäßheit der Verordnung vom 1 . Juli 1929
einer angemeldeten Unternehmung gleichgestellt ist.
so ist der nach 88 l . 7 entrichtete Steurrbetrag zurück¬
zuzahlen . Die Rückzahlung hat jedoch erst zu er¬
folgen, nachdem LaS Finanzamt (der Steuerkommij -

für) geprüft hat , ob die der Unternehmung zugeflos-
senen Erträge der im 8 2 Abs . 1 Rr . l 4. 6 und 7
des Gesetzes bezeichnete« Art ordnungsmäßig ver¬
steuert sind ; gegebenenfalls ist das Weitere zu veran¬
lassen.

Berlin , den 12. Februar 1921.
Der NeichSminifter der Finanzen .

ES wird ausdrücklich bemerkt, daß vorstehende Ver¬
ordnung auch auf die Sparkassen Anwendung findet ,
so weit sie der Anschaffung und der Darleihung von
Gel- di wende Geschäfte betreiben , die dem eigent¬
lichen Sparkaffenverkehr fremd find, z. B . Scheck- oder
sonstige Bankgeschäfte im laufenden RechnuugSver-
tzehv .

Die Vordrucke find bei den unterfertigten Ämtern
erbältlich.

KarSruhe , den 30. Alsirz 1921.
Stcuerkommissär

KarlSruhe -Stadt . KarlSruhr -Lmid.

kacliLcneL ^.andeLikealen .
Sransisg, <len 2 6pkil , 7 bin g ' /, llke . 12 — Usrlc.
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Steuerbücher I
ß Nach amtlichen Unterlagen ß

MßeWliMiMiW I
I M LlHIWMN M Alt. I
s Preis Mark 6.- j

MtzokeIs.MvM .kU. I
j Wer iiW. I
ß Preis Mark 8.70 r

j Lagerbücher
j für Luruswareir. I
- Z. Für Betriebe mit wenig Luxnshandel ß
- 80 Seiten Preis Mk . 15.— ß
Z B . Für Betriebe mit viel Lurushandel l
z 40 Seiten Mk. 6. —. 80Seilen Mk. lOckO ^
; Z» »«Setz«» »»» r

I G Braunschk HosbiichdrLkcm I
l und Bolliis i « KarlSrnlik i
ß 14 Karlfriestrichstraße 14 k

Au- und Maus
von Mövel . Bettei »,
Schränke , W «schkomm »»
»«« , Di » a S. Federbel¬
ten « nd Weißzeug ete .B. Schirrmann,
Markgrafeußtraße 4L .

Postkarte genügt .

Mgrriche SiechtsMe.». Strrmqe 1Scr,qwi >>irke,i
WL38LL Hcidclb-rff

Der Landwirt Georg Tö
rnigrr l und dessen Ehe¬
frau Eva geb . Schmitt in
Wilh lm . seld haben de,
Anirag gestellt , Le» Glau -
big r rer auf ihren GruiU -
stüüen Lgb . Nr . 334 . 387 .390 in Wlltzekinsfcld zu

Gunsten des Verkäufer-
Theobald Heckenbach. We¬
ber in Wilhelms eld, ein¬
getragenen SicherungShh»
pothek von 3203 Mk. im
Wege des Lusgebotsver»
sahrens n seinem Rechte
auszuschlie .eu . Aufgebots¬
termin ist bestimmt auf :
DieuStag , de« 7. Ja « 1921,
voriaittags 16 Uhr, Zimmer
27, vor Amtsgericht II
Heidelberg. Der unbekannte
Gläubiger hat etwaige An»
spräche und Rechte bei Ver¬
meiden des Ausschlüsse «
bis spätestens im Ausge-
botstcrmin anzumelden .

Heidelberg, 29 .März 1921.
Der Genchtsschreiber
deS Amtsgerichts 2.

W .539 32L Karlsruhe.
Bä»« Luipp in Karlsruhe ,
Schützenstr. 12. hat als
Erbin ihrer Mutter daS
Aufgebot zum Ztvecke der
Kraftloserklärung des Le-
bensversicherungjschcirieS

Nr 68178 der Lebensver»
sicherungsgesellschast „I.«
ktrenix " in Paris vom 17.
bezw 18- April 1883 über
Frs . 1875.— . lautend auf
Elise K»app gcb. Gasscrt,
früher in Neufreistett, ge¬
storben und zuletzt wohn»
Haft in Karlsruhe , bean»
tragt .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf :
Donaerst >g, 20. Ok >br 1921,

vormi .tags 11 Uhr,
vor dem Bad . Amtsgericht
Abt . 8 l , Akadeui estr- 2,
I. Stock . Zimmer 21. an-
beraumten Aufgebotstev»
mine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
d e Kraftloserkläcung der
Urkunde erfolgen wird

Karlsruhe , 23 . März 1921-
Gerichtsschreibere,

Bad, AmrsqerichiS 8

Mch.VekgnlitinaAiM
Beim UnterzeichnetenBe¬

zirksamt ist einezirksamt ist eine

M MgeWüM
sofort zu besetze« Die Ver¬
gütung regelt sich nach den
Bestimmungen der Besol¬
dungsordnung . Bewerber
aus der Zahl der Militär -
anwärter wollen sich unter
Vorlage der erfordert . Nach¬
weise (Zivstversorgungs-
schein, erfolgte Ausnahme
in die Warteliste, Zeugnisse»
selbstgeschrievener Lebens»
lauf ) sofort bei un»
me . den . Kenntnisse im
Maschinenschreiben erfor¬
derlich. W.560

Emmendingen ,
den 29. März 1921 .
Bad. Bez rlsamt.

In der Generalver¬
sammlung , am 13. März
d . I . wurde einstimmig
beschlossen, die Genossen¬
schaft aus 1. Januar 1922
auszulösen . A (S Liauida » '
toren wurden die Herrn
Franz Hoffmann , und
tzeter Haberer in Osfen -
burg gewählt . Etwaige
Forderungen sind bis zu«
l . Juli d. I . anzumet »
ben . K .WV

MMWVerlags - lüid
SllM« - EeMknWft
.'.E.in.b . H. WlsenbulS»
Franz Hoffman ».
Peter Haberer .
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